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ln Sochenergenen
Dos vorliegende Hefr weist eine Reihe

von Besonderheiten ou{. Die öußerlich
ouffdllisste dürfte sein, doß es nicht
ollein kommi, sondern von einem Son-
derdru€k besleitet wird. Hierz'r dürften
einise Erldutenrngen erforderlich sein:
Es hondek sich dobei um die deutsche
Uborsetzuns der Antriihrede. die Wil-
liom P. Kroemer (30) vor nunmehr zwei
Johren ols neuer Prösident der Medi?ini-
schen Abteiluns der Britischen Psycho-
losischen Gesellschoft in London gehol-
ten hol. Diese Rede ffel Corl-Ernst
Bü.htins (31) in die Hönde, der meinre,
mon solle sie ouch einem größeren Kreis

{ Deutschlond zusönslich mochen.
' , reundlicherweise dochte er dobei :n

errter Linie on den Kreis der reselmößi-
qen Bezieher dieser Bldtter. Er hot d,e-
sen Sonderdruck finonziert, wir olle
hoben ihm dofür zu donken. Wir hoben
gern d;e Expedition übernommen, denn
ouch wir sind der Ansicht, doß die Schrift
durchous bemerkenswerte,,ReRekrionen
über vergongene und gegenwörtige Er-
eisnisse" on unserer Schule, in unserem
Lond und in der Welt enihölt. Helmur

Schmidt (56) wor so freundlich, die tlber
seizLrns ouf fochliche Richtiskeit hin zu
überprüfen !nd ihr den - vi€lleichi noi-
wendisen - Hinweis onzufüsen, doß es
sich dobei um eine sehr subiektive Schou
der Dinge hondelt, gesehen von der
Worte der Generoiion unserer Vdter und
von der Worte eines bestimmten, bei uns
in Deutschlond lonse verpönten Berufes
ous, der des psychoonolytisch tötigen

Wir empfehlen dies olles der Aufmerk-
somkeit unrerer Leser, wören +ür Stel-
Iungnohmen donkbor und resen on, doß
sich otrch ondere oinmol in dieser oder
cihnlicher Form on unsere Leserschoft
wenden mösen, von der wir zwor nie
recht zu sogen wußten, wos sie eigenr
Iich verbindet, der mon doch ober wohl
mit ein;sem Recht zumindest dos Artrjbui
,nochdenklich" verleihen konn.

Dem Verfosser dieser Zeilen ist es ein
Bedürfnis, bei dieser Gelegenheit noch
einmol einen besonderen Donk Iür di€
freundliche Aufnohme ouszusprechen. die
er ols Abiturient im Johre 1953 im Kreh€
unserer Enslond-Emisronten, dorunter



ouch beiWilliom Kroemer, gefunden hot.
Schon domols berührie es mich zut;e{st,
doß diese Mdnner sich trotz des Furcht-
boren, dos mon ihnen und ihren Fomilien
ongeton hotte, noch wie vor in eigen-
tümlicher We;se mit Deutschlond und ins-
besondere mit ihrer olt6n Schr:le verbun-
den fühlten. Hierfür sei ihnen ollen
nochmols von Herzen sedonkt. Unser
Donk s;lt ouch Wolter tozorus (33), des,
sen Brief und Berichi über einen - leider
wieder sesiörlen - Besuch in der olten
Heimor \/ir on onderer Srelle in diesem
Heft verdffentlichen.

Verdnderungen
Außerlich weniger oufföllis dürfie sein,

doß w;rdiesmol ou.h iiher ein§.h.eidende
Ereisnisse im Leben unserer Schlle und
unseres Vereins zu berichien hoben. Im
Vordergrund sreht dobei, doß der Schul-
leiier, Oberstudiendirekior Alf red Pudei-
ko, om 30. Oklober 1972 seinen 65. Ge-
burtstog begonsen hot. Alle, die mii dem
deutschen öffenilichen Dienst vertrout
sind, wissen, wos dos bedeutei: die Pen,
sionieruns slehl unmiitelbor bevorl S;e
soll zum Ende des Schulioh,es, zu ostern
1973, erfolsen. Seine Verdienste in sech-
zehniöhriser Tdriskeii on unserer Schule
werden von Berufeneren in diesen Blöi,
tern gewürdist. Wir hoben dem nur hin-
zuzufüsen, doß er für uns ein siets ver
lößlicher und pünktlicher M;torbeiter wor,
ouf dessen "Schulchronik" wir nie ver'
sebens worteten. lm übrisen hot er uns
immer mit Rot und Toi zur Seile geslon'
den, wenn wir über die Ereisnisse on der
Schule berichteten. Mit unserem Donk
verbind€t sich die Hoffnuns, doß diese
sute Zusommenorbeil sich ouch mit dem
Nochfolser in der Schulleituns entwickeln
möge.

Der Wechsel in der Schulleiruns fdllt
zusommen mit dem Bes;nn der sogenonn-
ien Oberstufenreform, die für d;e 12. und
13. Klose dos trodiiionelle Klosensystem
durch ein - onselsöchsischen Vorbildern
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nochempfundenes - Kursussyslem er
setzen wlll. Direktor Pude ko seht in sei'
ner leizien ,,Schulchronik" ouf dieses
Themo ein. Die weitere Eniwi€kluns bleibt
obzuwoiten. Nur eines scheint uns berelt§
ieizt festzustehen: Mlt der Binduns on die
Klose wird ouch ein weireres Glied der
Binduns on die Schule entfollen. Mon
muß kein Hellseher sein, um ein weiteres
Nochloxen des Zusommenholts inner-
holb unserer Gemelnschoft vorouszu'
sehen, Von der verschworenen Gemein'
schoft der ehemolisen ,,Heimler" über
die lockere Verbindung bloßer Klossen-
komeroden nun hin zum selegent iche-
Zusommenhefien in semeinsom bellg
ten A rbeitsseme in scho ften I Wir können
nur hoffen, doß der vielbeschworene
,,Arndter-Geist" dobei nicht vollis ver-

Elternverein
Und schließlich wird wiederum on

onderer Stelle dieser Blötler -'von der
Gründ!ns eines sesondeden Elternver'
eins on unserer Schule zu berichten sein.
Frou Dr. Kohleyss, die erste Voroilzende
dieses neuen Vereins, lest Wert ouf die
Feststelluns, doß es sich dobei nicht um
e;n Konkurenzunternehmen für den Ver'
ein der,,Alten Arndler" hondeln soll, dem
sich die Eltern bisher onschließen konn-
ten. Elwos wehmütis wird einem dobei
doch zumute, denn die bisherise Einheir
oller om Wohle unserer Schule lnter'
essierten ist domit verloren sesonsen.
Der Grund für diese Spoltuns isl q/
ehrenwerter, ol ein dem Nutzen der
Schuledienender einsieuetrechtlicher
noch dozu. Der Elternverein wlrd vorous
sichtlich ols semeinnützi9. die für ihm
seleisteien Beilröge ols steuerli.h ob-
zussfdhis onerkonnt werden, ein Privi-
les, dos der Vere;D der ,,Allen Arndter'
n;chi erlonsen konn und ouch nichl ei
lonsen will. Denn es würde bedeuten,
doß wir beispielsweise diese Bldiler nichi
mehr herousseben dürften, womil dos

wirksomste Bindeslied innerholb unserer
Gemeins€ho{t enrflele. Wir biten unsere
Mitslieder doher um ihr Versidndnis do-
für, doß wir ihnen dieses Privileo nichi
verschofren können. Und wir wünschen
dem neugegründeten ElJernvere;n mil
einem iochenden und einem weinenden
Ause "ollzeil gute Fohrl"!

Bleibt noch die Ankündisuns, doß im
Anschluß on den Druck dieser Bldtter
mit dem Neudruck der,,Stommrolle" be-
sonnen werden wird, der nun endliclr,
noch so lonqer donkenswerier Vororbeil
durch unseren Schrififührer, Studiendirek-

,'ör i. R. lohonnes Freyer, in Ansnff se-( :mmen werden Lonn. Donk ouch ollen.
die uns mit der Rücksenduns der roren
Korten bei d;esem Besinnen geholfen
hoben. Möse die neue Siommrolle dos
ihre dozu tun, doß unsere Gemeinschoft
ouch in Zukunft herzlich verbunden bleibt.
Mit diesem Wunsch verknüpfen wir die
üblicherweise on dieser Stelle oussespro-
chenen besten Wünsche für ein sesesne-
tes Weih.ochisfest und ein slückliches

Johr lr73 - ein Johr übrisens, in dem
ouch unsere Schule ihr,,Rentenolter" etr
reicht. Wie sut, doß sie ein sich stötrdiq
erneuernder Orqonismus isi ! HJI

In der letzlen Schulchronik sproch ich
zum Schluß die Hoffnuns ous, doß;ch
zu unserem Schullest om 2. September
rechi viele Göste ous der olten SchüleF

hoft besrüßen könnie. lch bin nicht enr
täuscht worden. Irotz des kühlen Wer
ters woren gerode ous dem Kreis der
A ten Arndier sehr viele, besondere ouch
ous den letzten Abiruriohrsönsen, €r,
schienen. Notürlich hötten es noch mehr
sein können, ober ich freue mich, doß
d;eser Tos nun doch - mindestens für
d;e Berliner - zu einem festen Termin
für ein Wiedersehen in der olten Schule

seworden ist. lch hobe durchous die
Hoffnuns, doß es so bleiben wird. do die

Nur sonz ollmdhlich, behursom,
dos hotten wir uns vorgenommen/
sollten in diesen Bldttern Neuerun-
gen vorgenommen werden. Die
Trodition soh und silt es zu be-
wohren, ohne den Fortschritl zu veF
nochldssisen. Vor r!nd Iünf lohren
änderten wir die Schriftort, führten
stott der oltmodischen ,,Froktur"
die "Buchfuturo" ein. Jerzr wollen
wir dos ö!ßere Bild dieser Zeit-
schrifi erneui e;n wenis dndern:
die über die sonze Seitenbreite se-
schriebenen Zeilen hoben wir hol'
biert, in zwei Spolten teilten wir sie
ouf. Dos wird leichter zu lesen sein
und erloubt uns einen erwos leb-
hofieren Umbruch vth

oktive Beteilisuns oller Klossen größer
denn ie wor. Hinzu kom die oußerordenr-
liche finonzielle Unterstützuns durch die
Eltern, §o doß ein nomhofter Betros {ür
die Schülerscholt zur Verfüsuns steht.
ln eßter Linie werden wir die bedenken,
die im Mittelpunkt des Festes stehen: die
Sportgruppen.

Im Rohmen des Festes konnten fol-
sende Pre,se verliehen werden: Für
den besten Sommersportler {SM-Pokol):
Mothios Grouel (9nl), für den besten
Wintersporrler (Herberi-Povel,Preir: BiF
oil Enolert (l0ni), für die Obeßtufen-
sioffel (Wonderpreis unseres Stodtrois
Joeser): Droste-Hülshofi-Schule, für die
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durchführen, do der Etot der Schule ouch
ouf diesem Sektor stork beschr,rnkt wor
den isl. Trotzdem fuhr eine 10. Klosse in
den Schworzwold, eine'12. no€h Rom. Die
mönnlichen Ruderer woren wieder für
eine Woche in Rotzeburs, die welblichen
ouf der Weser - für beide Riegen eine
onoenehme Abwechsluno von der heimot'
l,c[en Hovel. - (

lnzwic.+!en hohan wir her.il( d';
schriftli€he Reifeprüfuns hinter uns, sleich
zu Johresbesinn folgt die mündliche und
om 27. Jonuor 1973 wird um 1l Uhr die
Entlossungsleier in der Aulo stoltfinden.
Alle Alten Arndter sind hierzu herzlich

Oberstufen-Reform
Soviel über do3, wos gerchehen ;st.

Nun eioises über dos, wos ouf uns zu-

beslen Ruderer, Fronk Podschus (11n2) und
Alexond€r Plinle (8c), Anfönserklosse.

Kurz vor den Herbstferien fond der
Musikobend slott. lch konn nur wünschen,
doß er noch mehr von den Alten Arndtern
beochtet würde, denn er hot es verdient.
Sicher würde mondrer Kritiker einwenden,
doß dos Orchesler immer noch nicht srö-
ßer geworden isi; doci zeigt die Zohl
der Solislen, doß die Freude om Mus;zie-
ren nicht rochgelorsen hot. Es isr schwer
zu entscheiden, ob dos ,,Schneiden" des
Orchesters nur on der unonsenehmen
7. Stunde liest, in der seübt wird, oder
ob nid't ouch hier wie onderswo sicl' ein
fehlender Gemeinscholhsinn bemerkbor
mo.ht. Denn dos Ego gilt heut€ nun ein,
mol mehr ols dos Nos.

Wonder' und Studienfohrten konnien
wir nicht mehr im sewohnien Umfons
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komml: lm inneren Bereich beginnt im
ndchsten Schuliohr dia Reform der gym-
nosiolen Oberstufe, die einschneidender
wird ols olle früheren Verdnderungen.
Wenn ouch die AusIührunssvo.schriften
noch fehlen, 16ßr sich einises Grund'dtz,
liches bereits ietzl sogen. Der Klossenver-
bond der 12. und 13. Klossen wird out
selöst, der Unterrichi wird in Kursen
durchseführt, die pro Semester vier
ist die Mindeshohl - 30 Stunden um-
fossen müssen, oufgelealt in Leislungs-
kurse von sechs wo.hensrunden und
Grundkurse mii drei Wochenstunde6. Für

/'0 Wochenstunden ist die FöcheMohl( Jrgeschrieben, für lO herschr wohlfrei-
heit. Stott der Noten I bis 6 sibt es eine
Punktwertuns von 15 bis 0, die moß-
sebend lür dos Abirur wird, denn es
müss3n bis dohin mindesiens 300 Punkte
errsichl sein. Die R6ifeprüfung bleibt,
doch werden nur in drei Föchern Arbsi-
ten geschrieben und in den zwei Lei-
stungskursen sowie in zwei PRichtföchern
mündli.h seprüfl. Die 11. Klosse schrumpft
zu einem EinIührungssemesler zusom-
men. Für die tröchsten vier Johrs, in
denen wir den Ubergong vom Oster- zum
Herbsltermin für den Schuliohresbesinn
erleben werden, sind es nicht mehr ols
elf Wochen (die Zeil zwisci'en Oslern
und den Großen Ferien).

Diese Reform ist in ihren Grundzügen
von der Kultusminislerkonferenz vorge-
schlosen worden. ollerdinss hotte mon

, r ein Oberstufenzenkum mit minde-
\ rens 1000 Schülern und dementsprechend

100 Lehrern gedocht. Nur so ließen sich
die vielen Wohlmöglichkeiten und Wün-
sche verwirklichen. Es wird ober sehr
schwer werden, dies für die nur 60 Schü-
ler unserer 10. Klossen, noch dozo bei der
röumlichen Ense, die nicht nur bei uns
herrscht, erlolgreich durchzuführen. ln
einem Johr werden Sie mehr dorüber

lm Herbs, solhe der Grundstein zu un.
serem Erweit€runssbou selest werd€n,
leider ist dies bis zum Frühiohr ver-
schobon. Den Grund brouche ich koum
zu nennen: dos liebe Geld! Ebenso wor-
ten wir mehr oder weniger lons€ ouf die
völl;se Erneueruns des Sportplotz€s und
der Chemi€röume, die n!n ousserechnet
die ölteston unseres Houses geworden
sind. Die lönsst fäLlise RenovierunE oller
Röume, besonders ouch der Aulo, und
der Flure ist bis ooch der Fertisstellung
des Neubous versthoben worden.

Dos stimmr mich nqrürlich n;chi fioh,
denn ich hoite im siillen gehofft, wenig-
siens eins dieser so wichtigen Vorhoben
nocfi vollendet zu sehen, bevor ich mein
Amt niederlesa Dos isl für l6 Johre wirk-
lich keine erfreuliche Bildnz! Hofienrli.h
föllt die Sporte "lnnere Arbeit" etwos

Abschied
Domil verobschiede ich m;cl' von di6-

sen Blötlern, d;e mir stels ein wichlages
Bindeglied zu den Ehemoligen sewosen
sind. Ob olle meine klain6 Chronik del6.6n
hoben, w6iß ich nicht; geschriebe-n hobc
idl'io iedenfolls stets sehr sern.

Zum Sdluß ober kt es mir ein B€dürf-
nis, ollen Alten Arndtern herzlich zu don-
ken, di6 mir in diesen l6 Johren - 3ei es
mündli€h oder schr;frlich - bestötiot ho-
ben, doß mein Veßuch. die Lini; de3
Arndtsymnosiums zu hohen und domit
oudr Hüle. einer sleis von ollen oner-
konnlen Trodition zu sein, nicht ohne
Erfols sewesen ist. Dos hoi mir in di63en
Zeiten, in denen dos Gymnosium ols sol-
ches um seine Existenz bonsen muß, Mul
gegeben.

Die Iür des Direklorenzimmers, die für
ieden von lhnen stels ogen ,lond, soll
ouch weiter seöfrnet bleiben.

Allred ?udelko



Donk on Direktor Pudelko
Der Kollege

Am 30. Oktober 1972 beging unser ver
ehrter Direktor, Herr Alfred Pudelko, sei-
nen 65. Geburtstog. Für die Schulgemein-
schoft ist dieser To9 nicht nur Anloß zu
herzlichen Glückwünschen, deutet sich
mit ihm doch eine Zösur on, die uns olle
betrifit, denn dos Gesetz schreibt un-
erbittlich vor, doß der Beomte mli 65 Joh-
ren in den Ruhestond verserd wird. Grund
genug, den Versuch zu wogen, sein WiF
ken on dieser Schule rückblickend einer
Würdisung zu unierziehen. Als einer sei-
ner engsten Milorbeiter kenne ich ihn zu
gul, um nichi zu wissen, wie ungern er
se;ne Person, die er immer h;nler die
Sodre zurücktreren ließ, in den Vorder-
gruDd der Beirochlung gerü*l siehl. lch
bilte um seine Nochsicht, wenn ich den
versuch ous dem gegebenen Anloß trotz-

Fost ouf den Tog genou - om 9. Ok-
tobe. 1956 - übernohm er vor l6 Johren,
ols Vierter in der Reihe der Di.ektoren
des AGD, die Leitung der Schule. Die
Amtsübernohme ous den Hdnden einer
so pro{ilierten Persönli$keit wie der sei'
nes Vorgöngers Prof. Dr. Wochsmuth wor
sicher keine leichte, dofür ober sehr reiz-
volle Aufgobe. Dem neuen Direkior ge-
long es, den Wechsel im Ami ohne Bruch
nohtlos zu vollziehen. Schon noch kur"
zer Zeii hotte er in seiner ruhigen, ous-

seslichenen, bescheidenen, dobei ober
durchous selbstbewußten Art dos Ver-
trouen se;ner Mitorbeiler gewonnen, ouf
dos er immer sehr großen Werl gelegt
hot. Seine 9roßzügiges, menschliches und
verstöndnisvolles Wesen, mil dem er
iedem Mitorbeiter die nöiise Freiheil in
seiner pödogogischen Arbeit einrdumle,
trus viel zur Hebung und Bewohrung der
Arbeitsheude bei. Seine ordnende und

fi:hrende Hond spürte mon nur sonz im
Hinte.grund, wobei niemols dos Gefühl
oufkom, dodurch eingeengt, kontrolliert
oder sor gegöngelt zu werden.

lch erinnere mich noch sehr deullich on
s€ine Antrittsrede, ;n der er ouf don gro-
ßen Wert einer vertrouensvollen Zusom-
menorbeit innerholb des Kollesiums ols
Vorousseiz!ns iedes erzieherischen Wir-
kens hinwies. An diese Worte hot er sich
immer seholten, dos Kollesium isl ihl
gefolgt, und die Schule isi sut dobl
sefohren.

Die 51ürme der Zeit sind on der Schule
ouch wöhrend seiner Amlszeit nicht spt,r-
Ios vorübergegongen. ldr konn hier nur
Srichworle - oder s;nd es ofl nichl
nur Schlogworte? - nennen, Reformen
{Soorbrückener Abkommen, Homburger
Besdtlüsse. Buxtehuder Modell, Auflocke-
runs der Oberstufe, Neuordnung der
Sekundorstufe ll, mehrfoche Anderung
der Lehrplöne und der Reifeprüfunssord'
nung), Apo, Hochschulreform, numerus
clousus, Vietnom, ,Krilik' - meist recht
oberflödlich und vordersründis - on
überkommenen WertvorstellunEen, Be-
strebungen zum Umstutz der "überholtenGesellschoftsordnUng", Mitbestirnmuflg
und Choncengleichheit, Zensurengerech-
tiskeit, Leistungsdruck und Abbou der
Leisiunsssesellschoft. Al dos bewegt
heule die Gemüter in siorkem Moße ur{
lröst permoneni Unruhe in d;e Schuli
hinein, die, um fruchlbore Arbeit zu lei-
sten, der Ruhe so drinsend bedorf.

ln dieser Zeit den Kurs des Schiffes
durch rouhe See unbeirrt gehollen zu
hoben, so doß mon heul€ mit Genusiu-
uns leshrellen konn: flucruot noc mersi-
tur, isi wohl in eßr€r Linie unbosireil-
bores Verdienst des l,lonnes ouf der
Brüde. Pudelko hot dieses Verdiensl nie
Iür sich ollein beonsprucht und slet' donk-

bor onerkonnt, doß er sich bei der Be-
w,iltisuns oller onstehenden Probleme
immer ouf einsotzlreudige, zuverlössige
Mitorbeiter ous dem Kreis der Kollesen,
der Ellern und nacht zuletzt ouch ouf die
sroße Mehrzohl der Schüler slützen

Nicht unerwdhnt bleiben dorf hier, doß
er bei seifer Arbeit für die Schule beocht-
liche morolis€he Unterstützunq und mote-
rielle Hilfe bei der sroßen Gemeinschofl
der Ehemoligen sefunden hot. Die sute
Z!sommenorbeit mit dieser Gruppe wor
ihm stels Herzensbedürfnis, um s:e hol er

-(.h vom eßten Tode ,e;nes W:rkens om( Go on in klorer Ertenntnis des sroßen
ideelen Wertes für dos gesomie Schul-
klimo bemüht. Doch dorüber wlrd on
onderer Stelle dieses Blottes ous berufe-
nerem Munde berichtet werden.

Durch den Einirirl in den Ruheslond,
durch Veßelzuns und ouch durd' lod hor
sich in deo l6 Johren seiner Amtszeir
monches in personeller Hinsicir on der
Schule ve.önderl. von den Mitorbeitern
der eßten Srunde - 1956 unlerrichlelen
28 tehrkr,ifte om AGD - sehören heule
nur nodr sechs dem Kollesium on. Doß
unter diesen Umstönden der Unlerrichts-
betrieb zu keiner zeit in nennenswertem
Umfons selitten hot und olle Föcher ord.
n!ngsgemöß unterrichlet werden konn-
ten, verdonkt die Schule in eßler Linie
der vorousschouenden und wohlilberleg-
ten Personolpolitik ;hres Direktors.

Nochdem er vor seiner Amtrübernohme
( .nserc Zeit in Steslitz ols FodseminoF
' ie ter tötis wor, hot er sich ouch, und eßt

recht ols Schulleiter, sehr intensiv um die
Ausbilduhs und Förderuns des No.h-
wuchsos in unserem Beruf bemühi. So hot
er dofür gesorgi, doß stets einige R€fe-
rendore ihre Ausbildung on unserer
Schule obschließen konnren. Aus diesem
Kreis hol er eine gonze Re;he tüchliger
Mitorbeiler q€wonnen. So konn er Ostern
seinem Nochfolser ein im Durchschnitl
iunses, on sule Zusommenorbeil sewöhn-

tes, durchous einsolz- und orbeitsfreudi-
ses Kolles;um überseben.

Obwohl bls dohin noch einise Monote
ins Lond sehen worden, möchie ich doch
schon hier,.:nd ielzi unserem hochver€hr-
ien Direhor im Nomen des Kollegiums
sehr herzlich don[en Iür die gute Zusom-
menorbeit, für dos hormonische Arbeiis-
klimo, für dje Förderuns, dos Veßtdndnis
r:nd den Rückholi, den ieder von uns ie-
derzeil bei ihm finden konnle. Wir woF
den ihn sehr vermissen. Möse er einen
Nochfolger finden, der seiner würdig ist.

Hons-Albredrt Richter,
Sludiendnektor

Obarrtdiaalircktq Allcd Pudclko



Die Ehemoligen
Am 30. Okiober 1972 ist der der:eitise

Schulleiter des Arndt-Gymnosiums, Herr
Oborsiudiendirektor Pudelko. 65 Johre olt
geworden. Es ist klor, doß ihm zu diesem
Toge vom Verfossor im Nomen der Alten
Arndler peßönlich sehr herzlich r:nd von
versch;edenen guten Goben begleilel
srorulied worden ist und ihm für dos
neue lebensiohr oller Gute gewünschf
wurde. Dies wird on dieser Stelle in oller
Offentlichkeil noch einmol wiederholt,
und sicher wird der eine oder ondere,
der sich ihm besonders verbunden fühlt,
einen peßönliden Glückwunsch im noch.
hinein hinlerhercchicken.

Es muß ober hier, do unsere nöchsten

"Dohlemer Blölter" io wie sewöhnlich
eßt;m Sommer erscheinen, schon einer
Soche sedocht werden, die uns olle on-
gehl, mit Trourisleit erfüllt, ober ouch
sehr storker Worle des Donkes bedo.f.
Mir Erre;chuns der 65. tebensiohres schei-
del Herr Pudelko om 31.3.1973, olso
om Ende des ielzl loufenden Schuliohres,
ous dem oktiven Schuldiensr ous.

Herr Alfred Pudelko wurde om 30. 10.
1907 in Beeskow (Mork Brondenburs) ge-
boren. Er isl seil 1932 im Schuldiensl, wor,
vor seiner AGD-Zeil Sludienrol om Sles-
litzer Gymnosium und wurde om 9. 10.
1956 Obersiudiendirektor des Arndi-
Gymnosiums. Neben 5einer Direktoren-
tdtigkeit unterrichtete er in den Föchern
Deutsch. Lotein und Griechisch, donebsn
wor er ouch bis zum heutisen Tose ehr€n-
omtlich tötis, so ols Fochseminorleiter,
ols Fochb€roler für olte Sprochen, ols
Vorsitzender des Ausschusses für Lehrer-
bildung und ols Mitorbeiter im W;ssen-
schoftlichen Londesprüf ungsomr.

Dies ;st eine nüchterne Kurzfossuns des
Teiles seines Lebens. der uns und unsere
Schule behdf; ober wos, liebe Freunde,
§teht iotsöchlich für uns dohinler? E.
wurde Nochfolser unseres hochverehrlen
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Prof. Dr- Wochsm'rlh, und wie schwieris
diese Nochrolge in vieler Beziehung sein
würde, ich sloube, dorüber wor sich Herr
Pudelko beim Antrilt se;nes Amtes wohl
klor. Zum Abschluß dieser l7 Johre kön-
nen wir ihm ober ous vollem Herzen be-
scheinisen: Er wor ein würdiser Noch-
Iolser, er hot den Nomen und olle Be-
longe unserer olten Scfiule in Verbinduns
von Trodilion und Forlschritl weilerge"
führt, ;hm ist es gelungen, in einer Zeil
des Umbruchs und des Stürzens olter
Vorstellungen unsere Schuls und domil
Schi;ler und tehrer dieser Gemeinschoft
den richtisen Wes zu führen, der irsend'
wo zw;scheo diesen beiden Polen Trod
tion und Forlschritt liegt.

Wir olle, die wir in diesen Johren per-
sönlich mit ihm zusommenorbeiten durf-
ien, sind ihm zu sroßem Donk verpflich-
tei. Diesen Donk wollen wir ihm im
Ausenblick seines Ausscheidans obstot-
len und ihn dobei sleichzeilis bitten,
nunmehr ols .Alter Arndter" seine Mit,
orbeit unserem Kreise und domit weiter
hin unserer olten Schule zur Verfügung
zu slellen.

Lieber Herr Pudelko, wir können lhnen
im Augenblick nur dos schlichie Wort
Donk sogen für olles und ouf eine wei-
tere gule Zusommenorbeit im Kreise der
Alten Arndler hofien.

tlon!-Jürs.n Ridrtcr (38)

Die Eltern
Am 30. Oktober 1972 vollendete Alfref

Pudelko, seit l6 Johren Direktor de\
Arndt-Gymnosiums, dos 65. tebensiohr.
Es sei mir gestotlei, ihm oud' in den
DAHLEMER SLATTERN nochmols die
he12lichsien Glückwünsche sl€llvedrerend
für die Eltsrnschofi ouszusprsch€n. Wir
wünschen ihm für die nächsten.Johre
olles erdenklich Gute. Möse der lonsen
Zeit intensiver und r:nermüdlider Tötis-
keil ein onsenehmer Ruheslond in voller
Gesundheil folgen.

Mit dem Ende dieses Schuljohres wird
Her Pudelko ous dem Schuldienst ous-
röeiden. Nochdem er so viele Johre hin-
durch die Geschicke des Arndt-cymnosi-
ums gelenkt hot, ist dieser bevorsiehende
Abschieo noch schwer vorstellbor. Mehr
ols ondertholb Johrzehnte lons wor dos
schulische Geschehen durch ihn sepräst,
hot er es stets versronden, die Schule
ouch über den Unlerricht hinous mat Le-
ben zu füllen, zum BindeElied für olle,
für Schüler, Lehrer und Eltern werden zu
lossen. Der olliöhrliche ,,Dohlemer Tog"
und die vielen Schulfeiern, die noch immer
einen festen Bestondleil des lohresoblou-

( s om Arndr.Gymnosium bilden, lesen
dovon beredtes Zeusnis ob; dies um so
mehr, ols ein solcher Zusommenholt on
vielen onderen Schulen seil etlichen Joh-
ren nicht mehr existiert.

Gewiß, ouch om Arndt-Gymnosium
sind die Verönderunsen der lstzten Zeii
nicht sonz spurlos vorübersesonsen,
ober die gute Almosphdre dieser Schule
hol, dos dorf mon wohl mit Red,r sosen,
ollen Anfechtungen slondsehollen. Dos
verdonkt die Schule ohne Zweilel in be-
sonderem Moße der fesr.n und uh!i.hr;
gen Führung durch ihren Leiier. Wie
schnell ein longe bstehendes sutes
Schulklimo gestört werden oder zer
brechen konn, hoben monche Beispiele
benochborler Schulen sezeisl. So don-
ken wir Herrn Direkior Pudelko lür sei-
nen steligen Einsotz für dos Arndt.Gym-
nosium, sein longiöhriges erfolsreiches

( vi,ken. oobei wor dieses Wirlen nichr

etwo nur dorouf obge'lellt, vorhondene
Werle zu bewohren, sondern ouch für
olle neuen Entwicklunsen oufseschlossen,
so doß sich dorous eine slückliche Syn-
these ersob.

Sechzehn Johre, Wieviele Schüler hoi
Alfred Pudelko in dieser Zeit erlebt, wie-
viele Abiturienlen hol er ous der Ge-
borsenheit der Schule in dos Berufsleben
enrlos'en! Und wos könnte den Erfolg
seiner Arbeit besser besiötisen, ols die
Anhönslichkeir einer sroßen Zohl diesor

"Ehemolisen"! Gob es im Schulolltos
ouch monchmol Argernisse oder Pro-
bleme, wos siets unvermeldlich sein wird,
wo so viele Menschen zusommenorbeiten

- im Berufsleben droußen wie in der
Schule , so fühlen sich viele ehemolise
Schüler doch immer wieder zu ihrem
Arndt-Gymnosium hinsezosen, lossen die
Verbinduns nicht obreißen.

Den Schülern und der Elternschoft fdllt
der Abschied von Alfred Pudelko nicht
leicht, um so mehr, ols ietzt einschnei.
dendeVerönderunsen imSchulseschehen
bevorsrehen. Gerode in dieser Situolion
werden wir seine ordnende Hond und
seinen klusen und wohlobsewosenen
Rot sehr vermissen. Möge es der Schule
beschieden sein, doß ouch sein Nochfol-
ser ihr Geschick mit Erfols lenkt.

Von Alfred Pudello scheiden wir mil
herzlichem Donk und nochmolisen b€sren
Wünschen für viele schöne und friedvolle

Dr. Ellinor Kohleyrs,
Vorsitzende des Elternovsschusses

Der Schulförderu ngsverein
Nochdem bisher nur der,,Verein der

Freunde des Arndt-Gynosiums" ols Zu-
sommenschluß der "Alren Arndter" be-
stond, on dem sich die Eltern der Schüler
oh fördernde Mitglieder beteiligen konn-
ten, mußte ietzt noch sorssomen Uber'

lesunsen doch eine Aufleiluns in zwei
Cremien erfolgen. Longe Johre wor
immer wieder doroul verzichtet worden,
einen eigenen Ellernverein zu gründen.
Die Entwickluns d€r iünsslen Zeit hol
ons nun zu diesem Schrill gezwunsen.



Die ffnonzielle Siluotion der Schulen
hoi sich in der letzien Zeit erheblich ver-
schlechter,, die loufenden Mittel der
Oberschulen werden belröchllich sekürzt.
Soll der Schulolltos ohne Beeintröchli-
gungen weiterloufen, ist eine sldrkere
Selbslhilfe der Ehernschoft erforderlic+'.

Andererseils woreo die Beitrogszohlun-
sen der Ehernschofl on den Verein der
Alien Arndier - ous welchen Gründen
ouch immer - in den letzten Johren
stork rücklöufis. Der Elternousschuß de.
Arndt-Gymnosiums hot sich doher im Moi
dieses Johres einsesciollel, die Ellern
in einem Rundschreiben sebeten, nachl
nur die Johresbeilröge zu entri.hlen,
sondern größere Spenden zur Verfügun9
zu stellen. Dieser Aulruf fond ein erfreu-
liches Echo, die Aktion brochte ein Er
sebnis von mehr ols 2500 DM.

Für zohlreiche sroße Spendenbetröse
wurden wir iedoch um Spendenbescheini-
gungen zwects steuerlicher Verwendung
s€belen. Do der Verein der Alten Arnd.
ter keine Gem€innütziskeitsonerkennung
hot vnd demzufolge solche Spenden-
bescheinisunsen für die Eltern nicht ous-
stellen konn, mußte für die zukunfl noch
einer neuen Lösung gesucht werden. Sie
konnte nur;n der Gründung eines eige-
nen Elternvoreins beslehen, dessen Mittel
zwecksebunden ollein für die Untersiül-
zuns der unleflichrlichen Aufsoben der
Schule, Scfiulveronstoltungen sowie Klos-
sen- und Sporlfohrten Vemendung fin-
den, olso ollen Aosprüchen der Gemein-
nützigkeil Genüga lun.

Der Voßtond des Eliernousschusses hol
doroufhin eine Soizuns für einen Eliern-
verein entworlen, die zunöchst om l. Juli
dieses lohres mit Direktor Pudelko und
dem Vorsitzenden des Vereins Alter Arnd-
ter, Hons-Jürsen Richier, beroien wurde.
Dobei wurde besonderer Werr oul den
ensen Zusommenholt beider Vereine se-
legt, zumol sich im Grunde nur eine
orgonisotorische Trennuog ersibt. Dos

s€meinsome lnteresse on unserer Schule
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wird Eliern und Alt€ Arndter ouch küfftig
ouf dos enssie vsrbindsn. Nur Eltern,
tehrer sowie Förderer der Schule können
Mitglieder des Ellernvereins werden- Für
die ehemolisen Schüler ist ge'höß unserer
Solzuns ouch weiterhin der Verein der
AIlen Arndter zustdndis.

Am 20. August 1972 wurde die Sotzung
dem Elternousschuß des Arndt-Gymnosi-
ums in einer oußerordentlichen Siizung
vorgelest und erl6ut6rt. Auf Grund der
ollseitisen Zuslimmuns - es sob nur
eine Stimmenlhohuns - erfolste beidie-
ter Zusommenkunrt oudr die Vereins-
oründuno. die von Herrn Noto. Bruno
iri", U.i*r.a"t wurde. Aus dem Kr{
der sieben Gründunssmitglieder wurde
der erste Vorstond gswöhlt, bestehend
ous Frou Dr. Ellinor Kohleyss, l.Vor-
sitzende, Herm Studiendirektor Hons-Al-
brecht Richter, 2. Vorsiizender, Herrn
Theodor Grouel, Schriftführer, und Frou
llso Hölzner, Kossenworl.

Gemeinsom mil den beiden Vorsitten-
den beontrogte Herr Nolor Hinz inzwi-
schen die Ve.einseinhoEung beim Re-
gistergericht. Sobold diese obses€hlossen
ist - die Sotzuns wurde bereits seneh-
migl -, wird der Vorstond beim Finonz-
omt für Körperschoften Iür den Eltern-
verein die Anerl(ennuns der Gemein-
nülziskeit beontrogen. Außerdem wird
donn ein eisenes Poslschsclkonio lür den
Verein errichrer. so doß voroussichtlich
vom Besinn des Johres 1973 on die Bei'
trosszohlunsen und Spenden der Eltem
do16ul zu entridlten sind. Nolürli& korj
ouch, wie bishsr, Borzohlung in de)
Schule erfolsen. Die Eltern werden noch
durch ein Rundschreiben übsr die Neu-
regelung unierrichtel und um ;hre for-
melle Beitritlserkldrung 2um Elternverein,
dem "Schul{örderungrverein", gebelen.

Die Sotzuns liesl in ihrer endsültisen
Fossuns bereirs ollen Elt€rnverlrelern vor.
Selbsrveßtdndlich können oud' die Alten
Arndter iederzeit unsere Sotzung zur Ein-
sichtnohme erholten.

Wir beschließen diesen Berichi über die
Vereinsgründung mil der herzlichen Bitte
on die Ahen Arndier, verslöndnis für
diese orsonasolorische Neureseluns zu
hoben und die Belonse der Schule ouch
weiterhin hilfreich zu unterstülzen, so wie

sie uns stets in donkenswerter Weise s€-

Dr. Ellinor (ohlcyrs,
Vorsilzende des Elternousschusses
und des Sdlulförderunssvereins

Morgorete Wochsmuth 80 Johre
Am ll. Augusl wurde unsere Sloufen-

mutter 80 Johrs olt. Vor vielen Johrzeho-
( ,n besonn Srudienror Kunize ("Mo-
' schine") on ienem sleichen,von der Wei-

morer Republik befohlenem olliöhrlichen
Feiertos die pflichtgemdße Ansproche in
der Aulo mit dsn Worten: "Mon sost,
iemond sei in suler Verfossuns ...", wo'
solche Wellen der Heiterkeit bei den Zu-
hörern verursodle, doß die gonze Ver-
fossunssrede dorin versonk.

Doß Grerchen Wochsmurh, vom Fou.
stischen Housvoter und ihren Kindern,
Schwiegerkindern, Enkeln und Enkelin-

Artur Londschulz f
Her Oberechrllehrer Ariur Ldnd-

s c h u I z isl om 10. luni 1972 im 80. Le-
bensiohr gestorben. Mit ihm verlieren wir

u ^inen Kollesen, dessen Treue zur Sciule( .rrb;ldl;ch wor. Denn bis ihn dos Kron-
kenloser hinderts. wor er slets unser
Gdst Ddrüber hindu. leisrete er jdhr für
Johr noch werlvolle Dienste für unsere
Bücherei.

Herr Londschulz ist im Juni 1945 zu
uns sekomm€n, sehört olso zu dem klei'
nen Kreis, der sich bemühte, so s€hnell
wie möslich wieder zu einem seordneten
Schulleben zu kommen. Als Lehrer der
Unte$tufe hot er sich hierbei besonders
bewöhrt, nid'l zuletzt donk seines
Pflichtsefühls und seiner Gewissenhoftis-
keit, ober ouch durch se;ne pädososi-

schen Föhiskeiten. Denn seine Lehrerlouf-
bohn isl, von der Ausbildung im Johre
l90B ongefongen, sehr vielseitis sew€-
sen, Noch einer E.sönzunssprüfung im
Englischen und lofeinischen hotte er die
Absicht, in den zwonziger Johren ein Stu-
dium für die Studi€nrotsloufbohn zu be-
sinnen. Aus persönlich€n Gründen mußte
er dorouf verzichten, doch hot sein€
Schoffenskroft dorunier nicht gelitten.
Und so erlebten wir in ihm wöhrend und
noch der Schulzeit einen oußerordentlich
okliven Menschen, der slers bereil wor.
ou(}l ehrenomllich seine Kröfte dem
Stoot zur Verfüguns zu stellen.

Wir werden sein Andenken stels in
Ehren holten.

Allred Pudelka

nen, Houssöhnen und vielen, v;elen
Freunden geliebt und verehrt, sich on
ihrem Geburtstos in wirklich qlönzender
Verfossuns befond, dovon überzeugten
wir Houssöhne uns persönlich, ols wir om
heiiersten Somrnertos in Dohlem uns€r€
Aufwortung mochlen. Zwor wor es der
Goeihe"Gesellschoft vorbeholten, ihr
eine Goldmedoille und ondere Ehren und
tiebessymbole zu übereichen ("Noch
Golde drönsl, om Golde hönst doch
olles", sosle dos ondere Gretchen); ober
unsere eisenen tiefen Gefr:hle froher
Donkborkeit für Grete Wochsmuths



Freundschoft und Treue, io einfoch für
,hr bloßes Dosein möchte selbst dem
Golde noch überlesen sein.

Die Festsiunden im sostlichen, blumen-
überströmien DirekioFHous sohen die
liebe Housmutter wie stets in Küche und
Keller unermüdlich wolten, um dos Wohl-
befinden ihrer vlelen Gösle besorst, und
so, wie sich die Floschen wie von se bst
zu entkorken schienen, so befreiten sich
ouch unsere Herzen in der ernsten oder
lochenden Fröhlichkeit des Geschehens,
so doß es wor, ols stünde die sonst so
miiLeidlose Zeii ouf einmol slill, um Ver
gongenheit und Gegenwort in ernstem
Gedenken und freudiser Ausselossef heir

So hotte sie uns immer Lrmsorgt, mii
der instinkiiven kleinen Pödososik der
Mutter, die eroße bewußre, ober doch
nicht minder liehevolle Pödososik des
Voters ersdnzend und vervollstdndisend.
Wer sie kennt, weiß ouch, doß diese Frou
keineswess nur von milden Liebesresun-
sen beseeli ist. Sie ist zusleich eine Lö-
win, eine Streiier;n für DEN HERRN mit
einem echt preußischen Herzen, so wie
§;e es im Kompl um den Monn, die Kin'
der und qll die vielen, die sie brouclrten,
segen die gonze Mochi unvorstellboren
Teroru bewiesen hot, sonz sleich, ob es
nun Hitlers oder Siolins Terror wor. Sie
blieb slch immer selber ireu, so wie es
nur wenise von sich sosen können, lreu
ouch dem Gedöchtnis der beiden für
Deuischlond sefo lenen Söhne.

Corl-Ernsr Büchrins (1934) hofle in be-
wöhrter Treue und Umsicht eine Feier im
Alten Krus vorbereilet, und wie so ofi in
ferner und noher Versonsenheit soßen
vvir;m olten Gorten und um den Wids-
houstisch und hielien Umirunk. Dem Ver
fosser dieser Zeilen worde die Ehre einer
kleinen Ansproche zuerkonrt, und er
nohm sich seinen Schopenhouer zu Hilfe,
um Gretes tob recht von Herzen zu sin-
sen. ln den Aphorismen zur Lebensweis.
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heit, in der Beschreibuns von dem wos
einer isr (nichi wos er I'ol oder vorrteltr)
heißr es do:

"Zu den echten persönlichen Vorzü-
sen, dem sroßen Gelste oder sroßen
Herzen, verholten sich olle Vorzüse
des Ronses, der Geburt, selbst der
könislichen, des Reichtums und der-
sleichen, wie die Theoter-Könise zu
den wirklichen."

Obwohl io in diesem Folle ouch der
Vorzüse der Geburt gedocht werden
müs'en, sind es doch die persönlicher
für welche uns unsere Housmutter I
ollereßrer Linie sieht. Goeihen wurde
dos leizte Wort selossen (Suleiko-Ho-
tem):

,,Jedes Leben seizu {ühren,
Wenn mon sich nichr selbsr vermißi,
Alles könnte mon verlieren,
Wenn mon bliebe, wos mon kt."

So wor der Ausklons. Der Sommer ist
vorüber, ober es k,ingt weiter. Noch vier-
zisidhrisem (lönssr nicht mehr unfreiwil-
lisen) Ex,l sind Grete und Bruno Wochs-
muth mir ollmöhlich immer mehr zum ln-
besrifi Deuhchlonds seworden, noch
dem Verlusi meiner eisenen meine eisent
lichen Eltsrn.

"Noch Deuhchlond lechzt ich nichi so
sehr,

Wenn nicht die Multer dorten wö.j .
Dds Vorerlond wird .i",e.d.'h.. (
ledoch die olte Frou konn nerben."

schreibt Heinrich Heine in seinen
,,Nochtsedonken". Und Hölderlin.

"Verbotene Frucht, wie der Lorbeer, ist
ober

Am meisren dos Voterlond. Die ober
kost,

Ein ieder zulerzt."

wilhelm Kroemer (30)

I
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Nodr dsr Yerleihuns de' Go6en Vz.liien.tkft!,.' de' V",dr.nrtorJcns der Bunde-epu6lii<
DeutsrlrlonJ on PrcL Dr.\|oAnuth: li.ks Prcl Tünlet, doa.6e, S.""to. P-L Stern, dcr
Gee[rte un/ seine Gottin. Gon, re*ls Gene'ol&onssl 5ei6t,

Ehrung für Prof. Wochsmuth
Eine der höchsten Auszeichnunsen, die

dieser Stoot zu verseben hol, dos Große
Verdiensikreuz des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deulschlond, ist om
10. Okrober Prof. Dr. Andreos B. Wochs-
muth verliehen worden. ln elner Feier
§tunde im Rothous Schörebers nohm der
Senotor für Wissens€hoft und Kunst, Prof.
)r. Wenrer Stein, die Ordensübergobe
vor. Stein wies dobei insbesondere ouf
die Verdienste Wochsmuths ols lonsidh-
riser Prdsident der Goethe-Gese lschoft
in Weimor hin und ouf dessen Bemühun'
sen um den menschlichen Zusommenholt
über Grenzen hinwes. Aber ouch on
Wochsmuths Tötiekeit ols Lehrer und Lei-
ler om Arndi'Gymnosium erinnede er
und on die donkbore Schüleßchofl.

Eine k{rEe Loudotio hiellen der derzei-
tiqe Vizepräsident der Goerhe-Gesell-

schofr, Prof. Dr. Hons Tümler, §owie der
deuische Generolkonsul in Moilond, Dr.
Donkmor Seibt, ols Aller Arndter. Donn
ersrlff der Geehrte selbst dos Wort. ln
lounisen Worten schllderte er einise Ab.
schnitte ous seiner 20iährisen Tdtiskeit
für die Goeihe-Gesellschoft, wobei or
offen lcekonnte, Goethe hobe ihm in
früheren Johren ni€ht viel bedeutet; erst
ols eiwo Fünfzisicihriser hobe er Zugons
zu dessen Werken sefunden.

Dos Arndt-Gymnosium wor in der Fei-
eßtunde lelder nur schwoch vertretenr
die meisten worenMitslieder der Go€the'
sesellscho{t. Den Voßlond des Vereins
reprdsentierten der lonsidhrise Siellver-
trerer Prof. Wochsmuths, Siudiendirektor
i. R. lohonnes Freyer, und der Schreiber

vrhdieser Zeilen.
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Worte zur Totenfeier
Wie olliährlich fond ouch indiesenJohr

wieder die Torenfeier der Arndt-Gymno.
siums om Sonnobend vor Toten.onntog
srdrt. Der Schrein nir d€n Nomen dor Ge-
follonen des Zweilen Weltkries€s wor
seöfinel, Hons-Jürsen Richrer und Pel€r
von Lerorl leslen einen Kronz nieder.
Oberstudiendnektor Pudelko hielt die
norhfolgend obgedruckte Ansproche:

Vor l6 Johren, fost om gleichen Tog
zur s eichen Stunde, hobe ich zum ersten
Mol on dieser Stelle sestonden. Es wor
die eßte Feierstunde, die ich on dieser
Schule erlebte, und ich muß sogen, doß
ich diese Aufsobe mit sonzem Hezen
übernommen hobe. Denn;ch wor und
bin der Meinuns, doß innerholb einer
Gemeinschoft ouch einmol im Johr derer
sedocht werden sollte, die nichr mehr
unter uns weilen. Keine Stunde wcire hier
für besser geeignei ols diese, die in der
stillen Woche zwischen Volkstrouerlog,
Bußtos und Toiensonntoq lieql. Zwi-
schen den Sonntosen, on denen zuersi
dos Volk und donn die Fomilie on den
Grdbern siehi, findet sich ouch die klei
nere Gemeinschoft zu einer Gedenk-

Alle Bedenken, doß es sich um eine
,,Heldenverehruns" hondeln könnie, sind
schon dlrch die Totsoche ous dem Wege
serö!mt, doß die eßte Feierstlrnde l913
stottgefunden hor, ols ein Schüler ge-
storben wor. Ein lohr spö1er v/or donn
die Zohl der Toien größer geworden. So
isi diese Sturde ;n den 60 Johren zu einer
echien Trodilion seworden.

Allerdinss hot sich die Form etwos
seöndert - bezeichne.d für unsere Zeit.
ln den er§len Johren hor die Obeßtufe
selbstverstclndlich seschlossen on dieser
Feier teilsenommen. Do es Kloxen gob,
in denen die Hölfte der Schüler ihren
Voter v€rloren holte, wor noch eine
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innere B;nduns vorhonden. Dos zeiste
sich ouch lcei der Sommluns für die
Kriegsgrdberfüßorge, zu der sich immer
eine große Zohl semeldet hotie. ln den
leizien Johren dosesen kom keiner mehr
und es sommehe ouch keiner mehr. Die
Diskussion um den Volkstrouertos be-
weisr, doß die iunse Generolion eine
ondere Einstelluns zu dieser Gedenk-

Doß sie. die dos blühende Leben vea
l,örpern, mil dem Tod nichts zu run hob{
wo len, ist mir veßtändlich. Doch hdbe
ich immer gegloubt rnd olt dorouf hin-
sewiesen, doß mindestens die zweite
Hdlfie der rnschrifr unserer Tofel gelten
müßte:,,Den Lebenden zur Mohnung."
Gibt es ein besseres Kriterium sesen
ieden Kries ols einen Blick ouf die Ehren-
tofel, vielleicht sosor den Versleich bei-
der Tofeln, die uns so deutlich zeisen,
welche Opfer e;n moderner (ries kostel?
lch sloube, doß solche stille Betro.htuns
mehr einbrinsi ols eine lourstorke De-

V;ellei.ht isr noch ein Grund filr dos
Fernb eiben der iunsen Generotion zu
nennen: Dos Geme;nschoftssefühl, dos
einst Schüler und Lehrerschoft verbond,
dos in der Einstelluns der Alten Arndter
immer wieder oufs schönste deutlich
wird. ist nichi mehr vorhonden. lede B;n'
d",s. ,o" de. Fomilie onsefonsen, wir(
von vielen iunqen Menschen ols tost
empfunden. Die Anqst, dle Peßönlichkeii
könnle unterdrücki werden, ist groß,
wenn wlr uns ouch noch so sroße Mühe
seben, iene zu beseitisen. Oftmols wird
ouch die Form einer solchen durch Musik,
Verse und Gedenkrede sekennzeichnete
Feierstunde obselehnt. Auch dles konn
zum Fernbleiben beitrosen.

lch bin von der Form nicht obsewichen,
wenn ouch die Gedenkrede meist durch

Worle berufener Geisier ersetzt wurdej
denn ich bin der Meinuns, doß serode
diese Gedenkstunde, on der ouch slets
Ans€hörise der Toren teilnehmen, kein
Feld für Experimente sein dod.

Wenn ich olso schon ols diesen Grün'
den dos Ausbleiben der Schüleßchoft in
Kouf nehme, bedouere,ch um somehrdos
Fehlen der ölteren Generotion der Alten
Arndler. Sie hoben einst unter sroßen
Opfern eine Ehrenlofel seschoffen, die
serodezu ein Symbo für die Gemein-
schoft und in Verbinduns mii der Leben+
chron;k eine einmolise Ehrurs der Opfer
dieser Gemeinschofi dorstellt Sle erhölr

( ber erst do"n ihren Wed, wenn sle wel-
terh,n einmdl ;m lohr oile die zu sich
ruft, die sie seschofien hoben, denen die
Nomen noch vedroui sind, die wir oul

Eifmol im Johr der Toien zu gedenken,
;si keine Flu€ht in die Versonsenheit,
sondern eine Besinnuns ouf den ewigen
Kreis, in dem w;r uns olle von Geburt bis

zum Tod befinden. Der Chor der Toten,
den wir vorhin hörten, hot es mii seinen
Worten: ,,Wir suchen noch immer die
menschlichen Ziele" deutlich gemocht,
wie sehr Leben und Tod miteinonder veF
bunden sind. Seine Mohnuns:,,Denn
ehret und opterl! Denn unser srnd vre el",
sollten wir uns olle zu Herzen nehmen.

Wern wir vor den Tofeln der Ge{olle-
nen in siiller Andocht stehen, denken wir
nicht on ,,Helden", wie mon dos uns
schon böswillis unterslellt hot, sondern
zeisen unser Mitsefüh1 mit denen, die
diese iunsen Menschen sinnlos op{ern
mußten.

lch donke ollen, die ireu zu uns qehol-
ien und den Sinn dieser Stunde stet§
richtis empfunden hoben. lch verspreche,
doß ich ouch meinem Nochfolser worm
ons Herz Lesen werde, nicht dorouf zu
vezichten. Denn der Mensch broucht in
dieser louien Zeit mehr denn ie eine stille
Stunde.

Alfred Pudelko

Aus Briefen on die Redoktion
Zouberlehrlinge

Sehr geehrler, lieber Herr Tosbers!
Die Tonod der mit mir ols Spitzenreiter

zusommensesiellten ,,Alten" ist in den
Außerunsen sichtl;ch ouf Moll sestimmt,
ouch bei denen, die iünseren iohrsön-

( en ongehoren. Es seht olso ouch onde-
' ren so, doß sre bei oler Anhönslichleit

on dos Frühere sich vom Derzeitisen

Mon isl doch wohl ouch mit Rechr be-
drücki, wenn mon die Abschiedsrede des
Vertreters der Abiturienten liesl, die noch
einem merklich obsequetschtem Donk
nui domit endel, endlich den Unsinn hin-
ler sich zu hoben. Wir hoben uns {rüher
ouch sefreut, nunmehr selbst dos Schift
dur.h dds Abenteuer Leben steuern 2u

können, wir hoben ouf die Pouker se-
schimpfi wie spöter weiierhin ouf Vorge-
setzte, ober serechter seworden sind wir
ihnen, und wir freuten uns, onhdnslich
und sogor ehdürchtis se;n zu können.
Eigentl;ch ist diese Jusend schreckl;ch
orm doron, doß sie sich in ollem "gleich-tere€htisf'fühlr.

Und wenn die Zouberlehrlinse einmol
nd.h dem Meicter rufen? Donn sind diese
viel eicht zum mindesten innerlich emi-
griert.

lhnen ols Jünserem, der si€h um Fort-
bestond müht und sicherlich ouch im Be-
ruf ols Stooisdiener mit ollen diesen Fro-
sen konlrontiert wird, oulrichtise Wün-
sche und den Ausdruck meiner bewun-

Dr. Heinz-E. von Mohitz (17)
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Dulce est desipere in loco !

Lieber Herr Tosberg I

Wie immer sleid noch Empfone hobe
ich die DAHTEMER BI,ATTER gonz durd'
gelesen. Neben ondoren W€rten besilzen
sie die der Seltenheit und der Uberseh-
bork€il, ongesichts der Popier-lnRolion,
der sich der Wohlstonds6ürser mit gei-
siiger und politischer Schlogsoite ous-
gesel2l sieht, bedeutet dos sdron etwos.
lm übriqen - ouch wie immer - sei
gelobi die beh'itsome Hond des Schrifl-
leiters.

Die Leserbriefe, die Sie heworgerulen
hoben, veronlossen mich, einen eben sol-
chen zu schreiben. lch erinnere mich und
sie on meine voriöhrige Abih,rientinnen.
Rede, mii dor ich silzen geblieben bin,
und die donn nochhöslid, zu formulieren
ich hoiz lhrer Ermunterurg keine Lust
hotte..letzl will ich lhnen ous dem Ge-
döchlnis, ober doch immerhin inloltlich
lreu, oufschreiben, wos ich in diesem
Johr bei dieser Gelegenheit völlis ous
dem Stegreil sesosl hobe. Es hot eiwos
mit dem Arndlcymnosium zu tun, wie
Sie bemerken werden.

Meino Dom€n und Herren I

tossen Sie midr biite dos sewiß zwei-
felho{ie Vorrechi des unbetritten Alt€st€n
wohrnehmen und etwos sogen, wos mir
eben eingefollen ir,.

lch bedonke mich zundchsr dotür, doß
Sie micl einseloden hoben, olso nicht die
Sdrule. mil der ich ols Kurotor omrlich zu
i'rn hobe, sondern Sie, die Abiturientin-
nen, die diesen Abendempfons veron-
slolten und gestolten, mich und olle lhre
Eltern, dje nicht nur, ober ouch im Bezus
ouf die bereitstehenden Gerrönl6 ols
Gostseber onwesend sind.

Dos ist durchous nicht selbslversldnd-
lich. lhre Porollel-Klorse, die sleichzeitis
ein Stockwerk tieler feiert. hor hi.h ni.hr
einseloden, und icl' sehe notürlicl' ouch
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nichl hln. l'ii€r isl es ohn6hin hüb.cher.
Wie geschiclt hoben Sie die Szene vor-
bereiteil Wir Erwochsenen gegenüb6r
der breiten Fensterfronl mit dem Ausblicl
ouf die Ddcher und Türme d€r Siodr un-
lsr d6m hohon Himmel, von der Abend-
sonne freundlich und worm beleuchtet;
Sio, mein€ iungen Domen, noch einmol ols
Gruppe versommelf vor dem Flügel, ouf
dem heute keine Musik gemo.ht wird. E!
ist ouch lein Gesons vorsesehen und
kein€ Feslonspro.he. Die Direttorin isi
zu lhnen sekommen - ni.ht umEekehrt{
und hor lhnen lhre Zeugnisse, derei
Prödilote Sie l,6ngst wis.€n, überneben;
und Sie hoben sich ihre obschlleienden
Worle froundlich und seduldis onsehörl.
Zuvor ober hotien Sie, Fröulein Yvonne,
d6n Abend eröfrnet ols Sprechorin lhrer
Klosse und ols sdreidende Schulspreche.
rin. lch bin nicht d€r einzise, der lhren
Absons b€douert. D6nn Sie hoben lhr
schulporlomentorisches Amt mit Veßlond
und bemerkanswerter Fesliskeit, ober
doch ouch mit Anmui und mii Verstdnd"
nis - für die onderen geführl. Alles dos
wor ouch in lhren gonz und gor unfeier-
lichen Abschiedsworten on lhre Schule
und lhre Lehrer "drin".

Befürchren Sie nichr, doß ich ielzt feier-
lich werde, obsdon ich intensiv on meine
eig€ne Schulentlossungsfeier denke und
sogor dovon etwos er:öhlen will.
(Für olts teute sind io Jueenderid
nerungen ;m ollgemeinen semütsbe.}
wesend.) Es wor 1920. dos erste in
etwo friedensmößise Abiiur noch dem
Ersten Wehkries, der für Sie wie dos,
wos donoch kom, Gssenstond des G€-
schi.filsunlerrichts isr. Sie wissen oder
sollten wissen, doß die Niederloge des
zweiten Deutschen Reiches und die Revo-
luiion von l918 die bürgerliche Gesell-
schoft der sogenonnten "guten olten Zeit"
ko!m berührt hoile. Mithin herrsc.hte orf

der Sch'rle, fost nicht in Frose Eestellt,
der olte Geist, den ouch wir Penndler
fosl ohne Ausnohme für den suten Geist
hielten, mitsomr den Leiibildern, in denen
er sidlrns verkörperte.

Do wor dos Abitur ein großer Ein-
schnitl: die Entlossung ous ,der" Schule
und der Einhitt in "dos" Leben, ouf dos
wir - nebanbei - mit unserer omlli.h
bezeusten "Reifs" recht mongelhoft vor-
ber€itei woren.

Für Sie verhdlt es sich gonz onders-
Dos Abitur ist kein Einschnitt. Die Bezeu-

sung der "Reife" entbehrt für Sie nicht

-der Komik. "Dos' Leben hot für Sie
( ,nssr onsefonsen, in ieslid'er Bezie-

hun9. Sle dürfen rouchen,lieben, schwdn-
zen, on [ehrerkonferenzen leilnehmen,
Entscheidunsen erörtern und beeinflus'
sen. Abar: die Scfiule hört n;chr ouf, mul-
moßlici lhr gonzes Lsben nid't. Wos Sie
in den ndchsten poor Johren studieren
werden, wird noch spölestens weiteren
zehn Johron v€rolr€t s€in. Sie werden
immer wioder dozu- und umlernen müs-
sen. Sie werden sosor lernen müs'en,
einiges zu vergessen. wos lhnen lieb und
wert und wichtig wor. Sie werden olso
die ErfohrunEen moten, die lhre El-
tern, io - um mich niclt ouszuschlie'
ßen - lhre Großehern semocht hoben,
soweit sie nicht ohne Rücksicht ouf Vsr.
lusle on den ,,ldeolen' ihrer Jusend fest-
geholten hoben, wos zwor sicher dos
Selbstwertsefühl heil erhölt oder stei-
sert, ober zur Bewöltiguns der Gegen-

( ort, der ieweilisen Gesenwodl, nicht\ viel beilräsl.
Sie werden eines Toges iene Lebens-

olleßgrenue übersclrreiien, ienseits derer
noch einem weitverbreiteten Slogon der
Erwochseno nicht mehr dos Verrrouen der
Jugendlichen ffndet oder verdient. Und
donn werden Sic lernen müssen, sei es ols
Mufler, sei es ols Regierungsrötin oder
Po3lorin. Dozu brouchen Sie nicht nur
ernslen Willen und Fleiß, sondern oudr
etwos ond€res. Um lhnen dos dsutlich zu

mochen, knüpfe ich wieder on m6in6
Abilurfoier on. Mil der Aushdndisuns
der Zeugnisse gob der Direktor ein6m
ieden einen loteinischen Spruch mit, so
wie mon es heute noch bei der Konfir-
motion höll - hier fr€ilich mil Bibel-
spruch und ouf Deutsdr.

Mein Leiispruch Io!teie:,Dulce esl
desipere in loco es isl süß, gelegent-
lich über die Strönse zu s€hlosen." Un,
ser Direktor, €in wohrer S.hul-Meisr€r,
konnte seine Poppenheimer. Er wußle,
doß der gule Schller und brove Jüng-
ling, der ich wor, dos normole Soll on
lusendtorheil nichl erfüllt hotie. lch hobs
mich donn on dem Leitspruch orienti€rr,
nicht bewußt und ouch nicht bold, ober
donn dodr im Loufe der lohrzehnle. und
dos nicht zum eigenen Vergnügen, son-
dern ouch ols tölises Mitslied der Gesell-

Noch dieser mainer Erfohrung sabe ici
lhnen meinen individuellen Spruch in

Prol. Dr. Xod node (2())

Einsom irotz
Gemeinschoft

Liebe Redoklionl
lhr wolltel von uns hören. ein Ec[o ouf

Euer Bemühen, so eiwos wie einen Zu-
sommenholt der olien Arndler zu bewoh-
ren - ein Treuebekennlnis zur olten
schule.

So will ich Euch denn sosen, doß midl
olle Nochrichren ln den DAHLEMER
BTATTERN über dos Ersehen uod die Ent-
wicklong des Arndt-Gymnosiums, der
Schülerheims und der heutigen Gen6ro-
iion sehr lebhofi in,sressieren. lrgendwie
§pieseln sie noch den Geisr der Schul€
ous den Johren l9l4 bis 21, ols ich ihr
ongehö+e, wider, obwohl Form und
lnholt sich notwendigeveise geönderl
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Dos hoiten sie schon. ol! ich 1933 od€r
34 zu einer Aufführuns der Eumeniden
ouf griechisch dort weilie - wozu mein
Griechisch zum Verstdndnis zwo. nichl
ousreichte - und mir mein olier, freund-
schoftlich verbundener l-ehrer Dr. Edsor
Ri€hter über die Schwieriskeiten berich-
tete, die "Gleichscholtuns" zu überste'
hen. Wieviel Auftrieb und oplimistischen
Elon strohlten dle domoligen älteren
Johrsdnse der Schule ous im Versleich
zu uns sinst hungrigen Kriegsiohrgön-
senl Möchie die in moncher Beziehung
dhnliche, die Welt veröndern wollsnde
lugend von heute nicht gleich grousome
Enltciusciungen erlebenl

So fühle ich mich mit der ollen Schule,
die mich in hohem Moße eebildet und
bestimmr hol, in obsrrocio noch sehr vetr
bunden. Nur in der Proxis sieht es so

sonz onders ous: A!f gelegentlichen
Irefien olter Amdter fond ich nur gonz
sellen Komeroden der eigenen Klosse -die Freonde von domols sind sefollen,
geslorben, ousgewonderr. Direkie Bonde
bestehen ficht mehr. Dos Gefühl einer
Gemeinschoft onzusehören, erwöchst mir
ous dies€n Zusommenkün{ten von mir
persönlich völlis fremden Mönnern nicht.
Der Umslond, doß vielleicht ouch sie den
Geist der Schule öhnlich wie ich empfun-
den hoben, genügt nicht, um sponton
eine Brücke zu schlogen. So bleibe ich
ein Fremdling in einer rnehr oder weniger
hochsestimmten Gesellschof t.

Dos mos peßönliche Veronlosung von
mir sein. Aber es spielt sicher ouch der
Umstond mil, doß der Kreis der Alten
Arndter des Schülerheims zu wenig lokol
qebunden wor und in olle Winde zer
stob. Nur wenn ein Konlokt lonlinuierlicfi
forlseführl wird, konn 6r hohsn und oktiv
Gutes wirken.

So ist es sic[er zum Segen des Arndt-
Gymnosi!ms, wenn eine lebendige Schor

"olter Herren" oü€h die Verbindung mit
den nochrückenden Generoiionen ouf-
recht erhält und diese in Freundschofi mit
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den Werten und Denkweisen lon{ron-
iiert, die die vorousgehenden Gene-
rotionen beslinmt hoben.

Also ,,Donke schön" für die DAH-
LEMER BLATTER! lhr tut ein sutes Werkl

Mil herzlichen Grüßen Euer
Otto Wi,koll (21)

Zwischen lsro e I

und Deutschlo nd

Am 15. Seotember kehrten meine Frou
und ich ous Europo {Bundesrepublik ur(
Schweiz) zurück, früher ols seplont we-
gen des grousomen Mossenmordes im
Olympiodorf in München. Durch die Auf-
regung im Zusommenhong mii dem Mord
und die vorzeitise Abfohrt ous der Br.rn-

desrepublik hoben meine Nerven sehr
selitien und ich wor schon zw€i wochen
in einem Sonotorium. ols mir meine Frou
d;e DAHTEMER BLÄTTER brochte. Diese
kleine Zeiiung ist Iür mich mehr ols eine
Zeituns. Sie ist für mich eine Brücke von
einer slücklichen Juseadzeit om AGD
(1924 bis 1933) zu einer Zeit, die nidrr
slüdlich isl, wos die Gesenwort und die
letzlen 35 Johre in Polörtino und spöler
lsroel onbetrifft. Seit 1937 bis heute er-
lebe idr einen Existenzkompf, der nid|l
leicht wor, dozu drei Kriese, on denen
id' oktiv teilsenommen hobe. Gothei-
donl hoben meine Fomilie und enoslen
Freunde die Kriese 1948r49, 1956-u.(
1967 sul überslonden.

Nun wor ich in diesem Sommer s€ir
l5 lohren wieder in der Bundesrepublik
und holte einen längeren Aufentholt in
Berlln vor, um Sie und ondere Ahe
Arndter nqch 39 Johren wiederzusehen.
teider hoben die Umstönde dozu geführt,
doß ich in Berlin nur ein bis zwei Tose
wor, wo ich verschiedenes zu erledigen
hotte. Ein kurzer Besuch bei unserem
hochverehrten Prof essor Wochsmuth wor

dos einzise, wos ich in den w€nigen
Stunden meines Aufentholtes in B€rlin
orongieren konnle.

Ab I. lonuor 1973 werde ich ober für
einise Zeit (zunöchst ein bis zwei Johre)
in der Bundesrepublik leben und eine Ar-
beit onnehmen, die zum Teil meine Be-
rufswünsche von 1933 erfüllen vrird. Nod!
einer kurzen Ausbildung von sochs Mono-
tsn wsrds ich im Diensle der Bundesbohn
orbeilen, um wieder einmol frisdre L'.rft
olmen 2u könnsn. Obwohl lsroel meine
heuiige Heimol ist, ble;bt meine wirkliche
Heimol die Bundesrepublik Deutschlond,

--dr d;e Gröber meiner Vorfohren on-(. atriftt sogor die DDR und west.Polen
(Storsord in Pommern, l-ondsbers on der

lch lese so viel in lhren Blötiern: Kri-
tik on Stootsform, Schulreform elc. Bitte
soEen Sie den heutigen Schülern der
Arndl-Schule, sie sollten mii ihrer Kritik
vorsichtig sein. 35 Johr€ "Koloniold;ensl"werden ihneo die Augen öfinen, wenn
nichl schon ein oder fünf Johre, wos dos
Wort,,H6imot" bedeutei.

Herzliches Wiedersehen, lhr
Wolr.r totoru' (33)

Berufsberotung
In den |eizten DAHLEMER BLATTERN

komml zum Ausdrucl, doß die Alien
Arndler sich mehr den iungen Arndlern
im dneklen G€spröch stellsn und nicht

-nur mit GeldübeNeisunqen operieren
( rd im übr;qen sich mil E.innerunssn on- fnüher und mit Erinnerungstrefien befos-

s6n sollsn. Donn werde ouch dos Echo in
den DAHLEMER BLATTERN srößer sein.

ln der gleichen Nummer tri6t mon
sleichzeitig Hinweisa für diesen Weg.
lntsressierte und bereite Eliern sollten on
der lnformotion und Diskussion über Be-
rufe miiwirken. Und on onderer Stelle der
lelzlen Ausgobe wird der Vorcchlog 9e-
nochi, dorüber hinour über Berufe nichf
nur durch Vortrog und Diskussion im gro-

ßen Kreis, sondern durch Einzelouskünfie
ouf Anforderuns zu informieren. Die
ldee, zu diesem Zwed( eine Korlei noch
Tötigkeils- oder Berufsmerlmolen ein:u-
richten, finde ich sehr gut. Aber wer un-
terzieht sich dieser Arbeit? Wenn siclr

iemond findet, bitie ich, mich zu folsen-
den Themen einzulrosen: Rechtsonwolt.
Verbondslunltionör, freier Beruf/Unrer-
nehmer oder ongesl€lli/verbeomtet?

SchließlicÄ wor der vorigen Nummer
zu oninehmen, doß die Ehemol;sen nicht
so einfoch erkennen lossen solllen, wie
schön und sut es doch früher wor, di€
Heutioen olso wohl schlechter sein müß-
ten. D-os konn ich nun bs m beslen Willen
ni€ht behouplen 

'rnd 
möchte dofür ols

Beweis nochfolgend über eine Diskussion
mit Jungen Arndtern berichten.

Es wor onlößlicfi unseres Trefiens zum
20iöhrisen Abilurlos, über den Wolf-
qons Poetzel berichlele. lm Rohmen der
sogenonnien "Berufsberoiung' sproch idr
vor etwo m inieressierten Schülern der
Oberslufe über,iuristische Denktechnik".
Von meinen Klosssnkomeroden komen
sieben mii, do.unter ein Richter, ein Apo-
rheker, ein Physiker, ein Biolose, ein Mo-
rinekommondeur. Sie wollten zuerst wohl
nur wissen, wos einerseih der in 20 loh-
ren unbekonnr gewordene Klossenkome-
rod zu erzöhlen hol und wos ondererseits
die Jungen Arndler doroul eruidern wer-
den Sie wurden ober bold in die Diskus-
sion mit h;ne;ngezogen.

Zwec{ meines Vortroges wor es, den
zielEerichtelen Denkvorgong des Jurislen
dorzulegen und die Angelpunkte oder
schwoclten Stellen oulzuzeigen, on d6nen
,,sedreht" werden konn, so doß der Loie
von Rechtsverdreherei spricht, wos der
Jurist oh Obiektivitöl bezeichnen will.
Beim Lösen eines theoreiischen ,Folles',
der übrigens im lnteresse der Neutroiitöt
ouf dem Mors unter Anwenduns hiorzu-
londe unbekonnter Gesetze spielie, b6-
leiliElen sicfi erwo die Hölfre der Schü-
ler. Und sie lerntsn schnell. durch enl-
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§prechendes ,,Drehen" der Besrifie den'
selben Foll völlig entsesersesetzt zu lö-
sen. Der Richter bekonnte freimütig, doß
er bei derorilsen ,,Dreh- oder Schwoch'
slelien" ouch zuersi einmol übe.legi,
welches Ersebnis wirtschof tlich vernünftiq
ist, um donn die unk ore Gesetzesbestim-
muns enrsprechend ouszulegen. Der Phy-
siker (Entwicklunssobieiluns von Osrom)
sieuerle bei, doß seine Arbeii mit dhn
lichem zu iun hobe: Die.luristen suchten
ous einem bekonnten Geselz dos richiise
Ersebnis, beim Phys;ker sei dos Ersebnis
vorhonden und mon suche dofi.ir dos rich-
tige Gesetz.

Nun finsen die Junsen Arndter on zu
bohren. Wer sibr überhoupt dle Berech'
tisuns zum Aufstellen von verbindlichen
Gesetzen und Verholtensvorschriften?
Und wenn iemond sesen diese Gesetze
verstößt, ist donn nicht vielleicht sor nichi
der Versioßende, sondern die Gesell-
schoft schuld, zum Beispiel bei einer ob-
treibenden Frou? Weilere nd.hdenkli.he
Frosen, die von der Rechtstechnik be-
reits zur Rechlsphilosophie führen, wer

den von dem Bioiosen beontwortet. Er
beireibe tierische Verholtensforschung im
Mox-Pionck-lnstitut. Auch dio Tierwelt
sebe sich Verholtenssesetze, die bei ver-
önderten Umslönden obsewondelt wür-
den. Ohne diese gehe es onscheinend
nicht.

Diese 90 Mlnuten woren sowohl für die
lunsen ols ouch für die Alten Arndter ein
Gewinn. Und ols wir Ehemolisen on'
schließend zum ,,Alten Krus" hinüberlie'
fen, !m mii den übrisen Klossenkqmero'
den Mittog zu essen, frogte einer, ,,Ho-
ben wir uns denn domols in diesem Alter
ro che weitqehenden GedonLen gr
mn.hr? H.ltP. *,.,1"..,i.-"t...h4
eine fesie Einstellunq zu unserer Umwelt
und zum Weltseschehen, wie hier drei
oder vier Schüler ousgeprdgt zeigten?"
Die Antwort, ,,Nein". Wir woren nichl so
gul wie die Heutigen.

Und im übrisen, Vielleichl reizt dieses
Beispiel einer Themeneröderung mil
Alten Arndiern ous verschiedenen Foch-
bereichen zur Nochohmung.

Hdns wenser (sl)

sönlich hopere es etwos domit. Wenn er
ouch in seinen Artikeln Iür diese Zeir-
schrift immer noch dos "ihr" zösernd in
die Tosten brinst, so ist es ihm doch
schler unmöglich, in persön ichen Brie-
fen dos trouie "Du" zu verwenden. Eir(
persönliche Morotle von ihm, Kontoki-
schwieriskeiten woh .

lch konn doher nur noch einmol rechl
herzlich 6itten, mir diese persönli€he
Schwöche nochzusehen. Seid bilte olle,
die ihr mii mir korrespondiert hobt und
hoffentlich demndchsr noch korespon-
dleren werdel, versichert, doß mein En

sosement für die semeinsome Soche des-
wegen nicht serinser ist, weil lch,,Sie"
schreibe, wenn ich ,,Du" meire. HJT

Konto ktschwieri g keiten
Volker Kuxmonn (54) sondte uns seine

Dlssertotion für die ,,opero" und eine Ge'
burtsonzeise seines Sohnes Sven Oliver.
Der Unierzeichnete bedonkte sich und
srotulierte. Dobei possierte es donn -er veßchmöhte dos troute ,,Du" und
wöhlte dos soch iche ,,Sie". Volker Kuss-
monn lroste irritiert on, wie es denn nun
domir zu holren sei, zumol mon sich doch
von der Schule her (ein Johrsons Unter-
schiedl) und vom semeinsomen Studium
(der Rechie) kenne.

Der Unterzeichnete v/or zutief§l be-
schdmt. Er mußle erwidern, doß er selbst-
verstdnd ich den olien Brorch nichr hre,
chen wolle, nur, leider, bei ihm qonz per-
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Wunder des Vertriebs
Heinz-E. von Molriri (17) holle uni

ein€n l6s6nswerren Brief seschrieben, von
d€m wir meinren, ihn ouch unserer Leser-
s.hoft ni.ht vorentholren zu dürf€n. Wir
hoben ihn doher in der Nr.'l/1972 der
,,Blätter" veröfienlli.ht, Der Briefschrei-
ber erhielt doroufhin von mehreren Sei-
ren Zus(hriften - nur die .,Bläller" hotte
er nicht erholten. Als er:ich doroufhin
beschwerdeführend on die Redoktion
qondte. iondte ihm diese loto ein( .rnderemplor zu. lnzwischen wor iedoch
(viel zu spöt. Anlqng Ausu't 1972) ouch
.ein Exemplar bei ihm einsetrofien. Und
wer beschreibr sein Erstounen, ols kuE
dqrouf (Mirte Aueust 1972) o'rch no.h ein
drilles Exemplor bei ihm einldngte!

Er hol uns diesen wundetsomen und
verdrießlichen Vorsong mirseteih - zum
Schmunzeln, wie et meinte. Wir sind

nichr so sicher, ob wir dorüber schmun-
zeln können. denn er hedeutet s.hließ-
lich. doß sich unser V€rlrieb nicht in
bestem Zustdnd befinden konn. Wir bit-
ten hiermit um Veßtündnis dofür, dsnn
dos Schreiben d€r Adre'sen müssen wn
schülern überlcrssen (nur Dr. tiebmonn
§chrieh .ie olle selbsr!). Und dobei schei-
nen 

'ich 
Fehler einzu'chleichen. Dennoch

müs:en wir den Schülern dankbor sain,
doß sie uns diese zeitroubende Aufsobe

Wir könn€n olso nur noch einmol um
vercründni' und - s.hlimmslenlolls -Entschuldisuns bitten, wenn nichl olles
so kloppl, wie e5 5olhe. Bitle loßt uns
solche Fehler wis'en, domir wn in zu-
kunfi bemüht sein können. sie uu veF
meiden! Aber Herstelluns und Vertrieb
dieser Zeitlchrifr sind nun einmol die
So.he von Amoreuren. Red.

Die neue Siommrolle mit den Nomen
der lebenden Alten Arndier soll nun end
gültig Anfons nöchsten Johres erschei-
nen. Die Vorbereitunsen sind nohezu ob
qeschlossen, obwohl bei Studiendirektor

R. lohonnes Freyer noch immer Korten
mit An§.hrifteh eintrefren. Dennoch wer-
den wir dos Adressenmoteriol im Jonuor
in die Druckerei seben, so doß noch dem
notwendisen sründlichen KorrekluFLe-
ren im Februor oder Mörz dos neue Ver-
zeichnis vor iegen konn.

*
Nikolous Szilosl (a), in tondon leben-

der Alter Arndier, bemüht sich seit lön-
serer Zeit um do' Z!stondekommen eines

Trefiens der Ehemolisen unserer Schule
in Großbrltonnien. Der olten Stommrolle
zufolge sind dies eine srößere Zohl. ln
ein-^m Brief oh den Vorstond des Vereins
schrelbt er, doß die Gründuns eines

"LondonerArndt-Clubs" nur lonssom vor
onschreite, do die Aniworten, die er er-
holten hobe, wenis Enthusiosmus zeisten.

*
Ein Trefien Alter Arndter im boye-

rischen Roum hor om 22. September in
München im House von Werner Thürmel
(43) stottqefunden. Etwo 20 Ehemolise
nohmen doron teil; Iür den Vorsiond
re;ste Peter von Lefort on, der von einem
wirklich gelungenen Abend berichtete.



Eine Anwesenheitsliste sins der Redok-
iion eider nicht zu. Es wurde ober be-
schlossen, dos nöchste Trefien im Früh-
iohr oder Sommer des ndchsten Johres
zu veronstolten, und zwor bei Huberlus
Spindler (41), 8021 Otrerloh, Houptslr. 17.
Dos senoue Dotlrn v/ird noch bekonnt-
seseben. *

Die JAHRESHAUPTVEnSAMMIUNG
der,,Freunde des Arndl-Gymnosiums
e.V." findet dm Mitwoch, dem 28. Fe-
bruor 1973, wie immer um m Uhr, in der
Aindt's.hule, Dohlem, Könisin-Luise-
Shoße 80--44, rlott, D;€ ,ogesordnung

l. Johresberi.hr des Vorrtondes
2. Kossenbericht de. S.hoEmeislert
3. Bericht der Korrenprüfer
4. Johresschulbericht von Herrn Oher-

stÜdiendirehor Pudelko
5. Neuwohl der Vorstondes für die

nüchsten zwei Johre

wil bitten nlle Mitslieder, eine Teil-
nohme nicht von vornhersin ouszuschlie-
ßen, zumol diesmol die Neuwshl derVor-
rlsndes vorgenommen werden muß.

Rotionolisierunssmoßnohmen und die
Umstellung ouf Computer-Rechnung ho-
ben die Geld;nsiitute zur Anderunq ihrer
Ko,rto-Nummern veronloßt. Auch der Ver-
ein hol eine neue Nummer erholten, Ber-
liner Bonk A.G. Konto-Nr. 3809949ru
und Postscheckomt Berlin West Konto-
Nr. 99344-'107, Bei dieser Gelesenheit
erinnern wir doron, doß der lohres-
beihos für 1973 in diesen Tosen fdllis
wird!

+

Aus Son Gobriel in Kolifornien/USA
erreichte d;e Redoktion ein Brief v?-
Joochim Froncke-Rodzol, der dos Ad
1922 verlossen hot. Aus einem beisefüs'
ler Artikel der deutschsprochisen Zei-
tuns ,,Coli{ornio Freie Presse" geht her-
vor, doß er bei der Bonk oI Americo
tölig ist und nebenbei oktiv in einer Ge-
sellschofr mituirkt, die europöische Künst-
ler zu Konzeden in seine omerikonische
Heimoistodt einlödt. Die Zeilung bezeich'
net;hn ols Pion ie r deuisch-o m e riko nischer
Beziehunger. Für Interessenten hier die
Anschrift' 344 North Posquol Avenue,
Son Gobriel/Col.

Personolien

Dr. iur. Fritz Teichen (16), om 28.11.68
Pforer Heinz Trebeliohr .22), on 19.1.71
Dr. Eduord Schmidt-Ot (15), om 28.3.71
Dr. Rr:dolf Zeiß (14), im Dezember 7l
Philipp-Albrechr Aschofi \351, on 16.1.72
Oberochullehrer Artur Londschulz,
on 10.6.72
Dr. iur. v. Berse und Herrendorf (18),

in Juli 72
Wolter Middeldor{ 126), on 1s.8.72
Helmut Schulze-Eckdrdt \27), in Sept.72
Dr. med. Hinnerk Bortelhelmer (56),
on 21.9.72
Dr. Rol{ Schollo (41), im Okiober 72.
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Geboren,
5öhne:
Georq Theuerkouf (57) r.:nd Frou Helgo,
in Juli 72
Dr. ir:r. volker Kußmonn (5a), om 1s.8. (
Dipl.-lnq. Hons-Jürsen Schröter (51) unä
Frcu lnstid, an 24.10.72
Töchter:
Prof. Dr. med. Korl-Georg Pulver (47) und
Frau Ute, on 8.7.72
Helmut Beyer (63) und Frou lnsrid,
on 11.8.72
Dr. Tilmonn Korrh (61) und Frou Rose-
morie, om 4. 10. 72
Dr. med. Klous Kohlschütter und FroLl
Sigrid geb. Corio (63), om 15. 10.72.

Dr. Hons-Jürsen Niermonn (64) und Frou
Morionne, om 19.10.72

Dipl.-Volkswirt Fritz Hoelke mit lrene
Roii,§ch (69), im Mörz 72.
Dr. med. Hons-Perer Vogel (64) mit
F.l. D.- med- Heidemorie Volter
Gehe;rotet:
Dipl.-lns. Konrod Hoos (44) und Frou Rose

seb. Müller, mir Christine (1J.) und Chri-
stiar 13 J.), on 21.4.72

( ,n,oa H..' (44): Fochwörterbuch (ens-
lisch-deuisch, deuisch-enslisch): Follkisten,
Fohschochieln.

Volker K u s s m o n n (s4), Worenzeichen-
lizenzvertröqe (Diss. Köln 1965).

H.-M. Meinck (66): Musculor Poro-
lysis in Myotonio co.seriro (Sonder-
druck ous, Eu,opeon Neurologv 272).

MoniloHolke (66): Detekiion von CoF
boonhydrore soenzymen in Acrylom d-
selen mir einem Ruoreszierenden Sul-
fonomid (Sonderdruck ous FEBS Letters
Vol. 16 Sept. Tl).

Hqns-Jürsen Schröter (54): Beilros
zur stoiischen Berechnung röumlich srork
sekrümmter Siöbe noch dem Uberiro-
gungsmolrizen-Verf ohren mit proktischer
Anwendung ouf beliebig geformte, ge-
stütze und belostete freitrogende Wen-

( rlscholen (Diss. Dormstodt 72).

Horst Wollemonn (70) und Frou Ursulo

seb. Schoore, om 9. 6.72
Hons-Michoel Meinck (66) und Frou Anne-
morie seb. Schiller, om 17.8.72
Nikolous Sonder und Frou Mechtild seb.
zimmermonn (63), om 31.8.72
Dr. med. deni. Hqns Peter Menden und
Frou Bionco-Morio seb. Pobsi (69), om
13.9.72
Trougoit Vogel und Frou Christlne seb.
Schlobiiz (69), om 7. 10.72.

Für die Opero Arndtionorum sind eingegongen:

lm Voßtoid unseres Vereins sind mehr
foch, nomentlich von Peler löhn-Lons-
honke (59), Anresunsen lout seworden,
dieienisen der "Alten", die uns ihre
,,opero" einsenden, möchten doch bitte
der Einsenduns ieweils eine kurze (sonz
kurze!) lnholisonsobe beifüsen, die wir
donn in diesen Blöltern veröfrenilichen
könnten, um so ollen Lesern einen besse-
ren Einblick in dos Schofien der onderen
früheren Mitsheirer zu ermöslichen.

Wir sreifen diese Anresunsen donk-
bor oul und seben sie hiermit on unsere
Leserschoft weiter. Wir würden uns sehr
freuen, wenn wir in Zukunft zusommen
mit den ,,opero" - für deren ouch rn-
kommeni;erie Ubersenduns w;r selbst-
verstdndlich ouch in Zukunft donkbor
sein werden - eine solche kurze Ein-
führung erhiellen. Für den Verfosser
dürfte dos eine serinse Mühe sein, ulrs
d.deren wöre es eine sroße Hilfe! HJT

H*osrs.b.r, .ii.und. d.s Aidtsymnorum. .. V.', I B. in 33, x6nis n.tui3..Srroß. 30Ja, Po*.h.ckkonro
B'rli \ry., N' 99314.107, Bonrva,brndu"s Be, 

^er 
sdrk AG., Konio Nr 3309919700. R.dokrioi! Ho^s loo.hlm

Torh.r! vid Wilh.lm.Di.ki.h von Thodd€t, A'rdrih H. J. Torberg, I 86rl n 33, Wonemündtr Sk.2s, Dru.k,
Ha t .h.. l D.rl n 41. H.aserroßo 6


